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238 Verordnung 


über Anderung der Eichordnung. 
Vom 9. September 1935. 


Auf Grund des $ 19 der Maß- und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 (Reichsgeſetzbl. S. 349) 
wird die Eichordnung vom 8. November 1911 in der Faſſung der Verordnung vom 6. Juni 1930 
(G. Bl. S. 139) mit den Anderungen durch die Verordnungen vom 10. Oktober 1931 (G. Bl. 
S. 766) und vom 30. Juni 1934 (G. Bl. S. 593) wie folgt geändert: 


Einziger Artikel 
Eichung von Flüſſigkeitsmaßen und Meßwerkzeugen für Flüſſigkeiten 


Abſchnitt II (SS 31 bis 46) erhält folgende Faſſung: g 
II. Flüſſigkeitsmaße und Meßwerkzeuge für Flüſſigkeiten. 
8 31 
Zuläſſige Gattungen 

Zuläſſig ſind: 

J. Maße und Meßwerkzeuge mit feſten Maßwänden. Bei der Meſſung werden zum Zweck des 
Füllens und Entleerens die Maßwände nicht gegeneinander bewegt, abgeſehen vom Offnen und 
Schließen etwa vorhandener Abſperrvorrichtungen (Hähne, Ventile, Schieber). 

1. Maße (ohne Unterteilung), 
2. Meßbecher (Maße mit einmaliger Unterteilung), 
3. Maße mit mehrmaliger Unterteilung, 

A. Meßgläſer, 

B. Meßeimer, 

4. Meßwerkzeuge ohne Einteilung, 

A. Meßwerkzeuge mit oberer Begrenzung des Maßraums durch Begrenzungsmarken, 
B. Vollkammermeßgeräte, 
C. Überlaufmeßgeräte, 
5. Meßwerkzeuge mit Einteilung, 
A. Meßwerkzeuge mit beſchränkter Einteilung, 
B. Meßwerkzeuge mit gleichmäßiger Einteilung, 
6. Meßwerkzeuge mit Schwimmeranzeige, 

7. Meßwerkzeuge mit einſtellbarer Maßraumgröße, 

8. Kippmeſſer. 

II. Meßwerkzeuge mit beweglichen Maßwänden. Bei der Meſſung wird zum Zweck des Füllens 
und Entleerens mindeſtens eine Maßwand gegenüber den anderen Maßwänden bewegt. 

1. Meßpumpen, 

2. Kolbenmeſſer ohne Zählwerk oder mit ſpringend fortſchreitendem Zählwerk, 

3. Kolbenmeſſer mit ſchleichend fortſchreitendem Anzeigewerk, 

4. Kapſelmeſſer. 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 26. 9. 1935. 
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8 32 
Werkſtoff 

1. Die Maße und Meßwerkzeuge ſollen aus Metall oder aus durchſichtigem Glas hergeſtellt 
fein. Jedoch find für die beweglichen Maßwände der im 8 31 unter Ziffer II aufgeführten Geräte, 
für Hilfseinrichtungen (. B. Schwimmerventile) und für Dichtungen auch andere Werkſtoffe zuläſſig. 

2. Bei allen Maßen, mit Ausnahme der Meßeimer für Mineralöle, ſowie bei denjenigen Meß⸗ 
werkzeugen, welche für genießbare Flüſſigkeiten beſtimmt ſind, müſſen alle Teile, die mit der Flüſſig⸗ 
keit in Berührung kommen, ſo beſchaffen und bearbeitet ſein, daß bei ordnungsmäßigem Gebrauch 
ſchädliche Folgen für die Geſundheit nicht zu befürchten ſind. 


8 33 
Allgemeine Vorſchriften über Geſtalt und Einrichtung der Maße und Meßwerlkzeuge 
mit feſten Maßwänden 

1. Die Unveränderlichkeit der Maßräume muß einerſeits durch den Werkſtoff, andererſeits durch 
zweckentſprechende Formgebung und Bearbeitung geſichert ſein (8 2). 

2. Der Maßkörper der Maße ſowie der Meßwerkzeuge von 100 Liter Geſamtraumgehalt oder 
weniger ſoll möglichſt kreisförmigen Querſchnitt haben. Ausnahmen bedürfen der beſonderen Zus 
laſſung. 

3. Die den Maßraum begrenzenden Teile des Maßkörpers ſollen im allgemeinen feſt mitein⸗ 
ander verbunden ſein oder durch Stempelung gegen Auseinandernehmen geſichert werden können. 
Meßwerkzeuge, bei denen der Maßkörper ohne Stempelverletzung auseinandergenommen werden kann, 
bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

4. Soweit die Begrenzung des Maßraums nicht durch den Maßkörper ſelbſt gebildet wird, 
erfolgt ſie durch Abſperrvorrichtungen oder durch eine Horizontalebene, deren Höhenlage durch Be— 
grenzungsmarken (3. B. Strichmarken, Überlaufkanten) unveränderlich ſo feſtgelegt ſein muß, daß 
durch dieſe Marken die Größe des Maßraums eindeutig beſtimmt iſt. 

Die Abſperrvorrichtungen und die Begrenzungsmarken müſſen jo beſchaffen fein, daß ſich bei der 
Einſtellung des Flüſſigkeitsſpiegels keine im Verhältnis zur Fehlergrenze in Betracht kommenden 
Unſicherheiten ergeben (§ 3). 

5. Bei den Meßwerkzeugen müſſen die zur Füllung und Entleerung dienenden Teile umveränder- 
lich und derart angebracht und ausgeführt ſein, daß die Meſſungen zuverläſſig und unzweideutig ſind 
und bei den vorkommenden Schiefſtellungen des Meßwerkzeugs keine im Verhältnis zur Fehler⸗ 
grenze in Betracht kommenden Verſchiedenheiten aufweiſen. 

6. Bei den Meßwerkzeugen müſſen, wenn die ordnungsmäßige Füllung und Entleerung nicht 
ſchon durch die Geſtalt und Beſchaffenheit des Maßkörpers ermöglicht iſt, für dieſen Zweck beſondere 
Hilfseinrichtungen vorgeſehen ſein. Solche Einrichtungen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

Bei den Meßwerkzeugen, bei denen die untere Begrenzung des Maßraums durch eine Abſperr⸗ 
vorrichtung erfolgt, muß die Bodenfläche ausreichendes Gefälle haben, und zwar, ſofern anderes 
nicht beſonders zugelaſſen iſt, bei den ortsfeſten Geräten wenigſtens im Verhältnis 1: 10, bei den 
nichtortsfeſten Geräten — mit Ausnahme der Meßkammertankwagen — wenigſtens im Verhält⸗ 
i . 

7. Die richtige Füllung und Entleerung muß deutlich zu erkennen ſein. 

Bei den Meßwerkzeugen müſſen erforderlichenfalls beſondere Schaugläſer angebracht ſein. Aus⸗ 
nahmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

8. Bei den Meßwerkzeugen ſind Hilfseinrichtungen zur Berichtigung (3. B. Juſtierkörper) und 
zur Erleichterung der Benutzung (3. B. Überläufe, Zählwerke, Druckwerke) zuläſſig, ſofern ſie den 
ordnungsmäßigen Gebrauch der Geräte nicht beeinträchtigen. 

9. Bei den Meßwerkzeugen ſind Abflußleitungen (Zapfleitungen) zuläſſig. Die Abflußleitungen 
müſſen ſo eingerichtet ſein, daß die vollſtändige Ausgabe der gemeſſenen Flüſſigkeitsmenge hinreichend 
gewährleiſtet iſt. Sie müſſen ausreichendes Gefälle haben, fo daß fie ſich nach Beendigung der Meſſung 
genügend ſchnell und vollſtändig entleeren. 

10. Bei den Meßwerkzeugen find Rücklaufein richtungen zuläſſig. Dieſe müſſen ſo beſchaffen ſein, 
daß eine mißbräuchliche Benutzung unmöglich oder doch bei gehöriger Aufmerkſamkeit leicht zu er⸗ 
kennen iſt. 

11. Meßanlagen, in welche Meßwerkzeuge für Flüſſigkeiten eingebaut ſind, müſſen ſo eingerichtet 
und beſchaffen ſein, daß die ordnungsmäßige Benutzung der Meßgeräte nicht beeinträchtigt wird und 
auch die vorgeſchriebenen Prüfungen und Stempelungen leicht ausgeführt werden können. 
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12. Meßanlagen, welche zur Vermeſſung verſchiedener Flüſſigkeiten beſtimmt find, müſſen jo ein- 
gerichtet ſein, daß beim Wechſel der Flüſſigkeit keine Vermiſchung weſentlicher Mengen der Flüſſig⸗ 
keiten eintritt. 

13. Meßwerkzeuge für Betriebsitoff-Zapfanlagen müſſen mit einer gut lesbaren Gebrauchsanwei⸗ 
fung verſehen fein, deren Wortlaut und Ausführung vom Senat, W 5, feſtgeſetzt wird. 

14. Sicherungen, die nach feuerpolizeilichen Vorſchriften erforderlich ſind, müſſen ſo angebracht 
ſein, daß die ordnungsmäßige Benutzung der Meßgeräte nicht beeinträchtigt wird. 


Ss 34 
Allgemeine Vorſchriften über Geſtalt und Einrichtung der Meßwerkzeuge mit 
beweglichen Maßwänden 
Die Vorſchriften im $ 33 Nrn. 8 bis 14 finden ſinngemäß Anwendung. 


8 35 
Ma ße 
(ohne Unterteilung) 
1. Zuläſſig ſind folgende Maßgrößen: 


50 20 10 Liter, 
5 2 4 „ 
0,5 174 0,2 3 
0,5 % 0,01 „ 


2. Die metallenen Maße von 5 Liter oder mehr dürfen in Zylinderform oder Kannenform, die 
kleineren Maße nur in Zylinderform hergeſtellt ſein. Die gläſernen Maße dürfen Zylinderform oder 
Flaſchenform (Meßflaſchen) haben. 

Die kannenförmigen Maße dürfen in Zylinderform, Kegelform oder in ausgebauchten Formen 
hergeſtellt ſein; ſie müſſen mit einem engeren Halſe verſehen ſein, der mindeſtens an ſeinem engſten 
Teile zylindriſch verlaufen muß. 

3. Die untere Begrenzung des Maßraums erfolgt durch den Boden des Maßes. 

Die obere Begrenzung erfolgt endweder durch den Rand des Maßes (Randmaße) oder durch 
beſondere unterhalb des Randes angebrachte Begrenzungsmarken, die eine hinreichend ſichere Ein⸗ 
ſtellung des Flüſſigkeitsſpiegels gewährleiſten müſſen, und zwar bei den metallenen Maßen durch zwei 
einander gegenüberliegende oder durch drei auf dem Umfang gleichmäßig verteilte Marken, bei den 
gläſernen Maßen durch eine auf der Außenſeite angebrachte Strichmarke, die ſich über mindeſtens 
die Hälfte des Umfangs erſtrecken muß. Jedoch darf die obere Begrenzung bei den emaillierten Maßen 
nur durch den Rand des Maßes, bei den Maßen in Flaſchenform nur durch Begrenzungsmarken im 
Halſe, bei den Maßen in Kannenform nur durch Begrenzungsmarken im zylindriſchen Teil des Halſes 
erfolgen. 

4. Bei den Maßen in Zylinderform ſind geringe Abweichungen von der Zylinderform zuläſſig, 
ſolange die Durchmeſſer an keiner Stelle die folgenden Grenzwerte überſchreiten: 


Raumgehalt Zuläſſige Grenzwerte des Durchmeſſers 
des Maßes größter kleinſter 

50 Liter 350 Millimeter 315 Millimeter, 

20 = 250 75 225 57 

10 57 200 15 180 1 
5 5 150 „ 295 nn 
2 1 114 „ 103 1 
1 * 90 * 82 ” 
05 „ 712 65 „ 

1 „ 58 „ 52 „ 
OR" n 7 n 60% 55 
„1 „ 53 „ 48 „ 
0,5 „ n 38 5 
0,02 „ Bl 5 28 25 
0, DEI, 25 75 22 55 


Bei den Maßen in Kannenform darf der Durchmeſſer in Höhe der Maßraumbegrenzung den 
größten Wert der für zylinderförmige Maze vorgeſchriebenen Durchmeſſer nicht überſchreiten. 
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Bei den Maßen in Flaſchenform darf der Durchmeſſer in Höhe der Maßraumbegrenzung die 
Hälfte des größten Wertes der für zylinderförmige Maße vorgeſchriebenen Durchmeſſer nicht über⸗ 
ſchreiten. 

5. Alle Maße müſſen auf waagerechter, ebener Unterlage feſt und ſenkrecht ſtehen. 

6. Zuläſſig ſind in den Maßraum hineinragende Ausgüſſe (Schnauzen). 

7. Bei den Randmaßen muß der Nand hinreichend eben ſein, damit eine ebene Glasplatte an⸗ 
nähernd waſſerdicht aufgelegt werden kann. Bei den metallenen Randmaßen muß der Rand, bei 
ſolchen mit Ausguß auch der Rand des Ausguſſes, außen zweckmäßig verſtärkt ſein, wenn nicht ſchon 
durch die Stärke der Maßwand die Unveränderlichkeit des Maßraums und des Randes gewährleiftet ift. 

8. Bei den Maßen aus Blech muß die Maßwand hinreichend kräftig ſein; bei den Maßen von 
50 Liter muß ſie außen durch umgelegte Bänder verſtärkt ſein, wenn nicht in anderer Weiſe für 
hinreichende Feſtigkeit geſorgt iſt. 

9. Bei den metallenen Maßen ſoll die Bodenfläche eben fein und mit der oberen Begrenzungs- 
ebene gleichgerichtet verlaufen; jedoch ſind bei den Maßen von 5 Liter oder mehr auch getriebene 
Böden mit ſchwacher Wölbung nach außen zuläſſig. Der Boden muß bei allen Maßen hinreichend 
kräftig fein und darf nicht durchfedern. Bei den Maßen mit ebener Bodenfläche von 5 Liter oder 
mehr muß er durch mindeſtens zwei außen aufgelö tete Stege verſtärkt fein. 

10. Bei den mit Weichlot gelöteten Blechmaßen muß der Rand des Bodens umgebogen und 
hinreichend feſt mit der Wand des Maßes verlötet ſein. 

§ 36 
Meßbecher 
(Maße mit einmaliger Unterteilung) 
1. Meßbecher find nur zur Vermeſſung von Milch zuläſſig. 
2. Zuläſſig ſind die Maßgrößen 
1 Liter mit Unterteilung in 0,5 Liter, 
0,5 Liter mit Unterteilung in ¼ Liter. 

3. Die untere Begrenzung des Maßraums erfolgt durch den Boden des Gefäßes, die obere 
Begrenzung für die größere Maßgröße durch den Rand des Gefäßes, für die kleinere Maßgröße 
durch die höchſte Stelle eines aus der Mitte des Bodens aufragenden Stabes. 

4. Die Meßbecher müſſen die Geſtalt eines Zylinders haben. 

5. Der Stab muß feſt und unveränderlich in den Boden eingeſetzt ſein und durch Stempelung 
geſichert werden können. Der Stab muß ſich in der Mitte (Achſe) des Meßbechers befinden. 

Die den kleineren Maßraum begrenzende Kuppe des Stabes muß die Form einer Halbkugel 
beſitzen und gehärtet ſein. 

6. Der Innendurchmeſſer des Maßkörpers muß bei den Meßbechern zu 1 Liter Geſamtraum⸗ 
gehalt die für Maße zu 1 Liter, bei den Meßbechern zu 0,5 Liter Geſamtraumgehalt die für Maße 
zu 0,5 Liter Raumgehalt im § 35 Nr. 4 Abſ. 1 vorgeſchriebenen Grenzwerte einhalten. 

7. Im übrigen finden die Vorſchriften im 8 35 Nrn. 5 bis 9 ſinngemäß Anwendung. Jedoch 
ſind auch getriebene Böden zuläſſig. 

8. Die Ausführungsformen der einzelnen Firmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

8 37 
Meßgläſer 
(Maße mit mehrmaliger Unterteilung) 

1. Der Geſamtraumgehalt darf nicht größer als 1 Liter ſein. 

2. Die Meßgläſer müſſen ganz aus Glas hergeſtellt ſein. 

3. Die obere Begrenzung der Maßräume erfolgt durch Strichmarken, die untere Begrenzung 
durch den Boden. 

4. Der Maßkörper muß kreisförmigen Querſchnitt haben. Er ſoll im allgemeinen zylindriſch 
ſein; jedoch ſind auch ſchwach koniſche Meßgläſer zuläſſig, ſofern ſich die Durchmeſſer nicht um mehr 
als ein Fünftel der Skalenlänge unterſcheiden. 

5. Der Durchmeſſer muß bei den Meßgläſern mit Einteilung gemäß Nr. 6 Abſ. 1 bis 3 ſo 
gewählt ſein, daß die der Fehlergrenze für den Geſamtraumgehalt entſprechende Länge auf der 
Teilung mindeſtens 2 Millimeter beträgt. 

Die Meßgläſer gemäß Nr. 6 Abſ. 4 ſollen in der Regel dieſer Anforderung gleichfalls genügen; 
jedoch darf bei ihnen die der Fehlergrenze entſprechende Länge auch kleiner ſein, wenn der innere Durch⸗ 
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meſſer in Höhe der oberſten Teilmarke kleiner iſt als der Abſtand der unterſten Teilmarke vom Boden 
und auch kleiner als die Hälfte des Abſtands der oberſten Teilmarke vom Boden. 
6. Der Geſamtraumgehalt muß in mindeſtens zehn Abſchnitte gleichen Raumgehalts unterteilt 


ſein. 

Die Einteilung muß fortſchreiten nach 1 2 5 10 20 50 oder 100 Kubikzentimeter. 

Das unterſte Zehntel der Teilung darf nicht weiter unterteilt ſein. 

Meßgläſer mit anderen als den in den Abſätzen 1 bis 3 vorgeſchriebenen Skalen bedürfen der 
beſonderen Zulaſſung. 

7. Der Abſtand zweier benachbarter Strichmarken muß mindeſtens 2 Millimeter betragen. 

8. Die bezifferten Strichmarken müſſen ſich über mindeſtens die Hälfte, die übrigen Strichmarken 
über mindeſtens ein Viertel des Umfangs erſtrecken. 

9. Die zur Begrenzung des Geſamtraumgehalts dienende Marke muß mindeſtens 10 Millimeter 
unterhalb des oberen Randes liegen. 

8 38 
Meß eimer 
(Maße mit mehrmaliger Unterteilung) 

1. Meßeimer ſind nur zur Vermeſſung von Milch oder zur Vermeſſung von dünnflüſſigen Mine⸗ 
ralölen zuläſſig. 

2. Der Geſamtraumgehalt muß betragen: 

5 10 15 20 25 30 40 oder 50 Liter. 

3. Die untere Begrenzung der Maßräume erfolgt durch den Boden des Gefäßes. 

Als obere Begrenzung der Maßräume ſind zuläſſig: 

a) zwei einander gegenüberliegende Innenſkalen auf beſonderen, mit der Maßwand vernieteten 
Blechſtreifen, 

b) zwei einander gegenüberliegende in die Maßwand eingeſetzte Glasſkalen von mindeſtens 
30 Millimeter lichter Breite, 

c) eine in die Maßwand eingeſetzte Glasſkale von mindeſtens 30 Millimeter lichter Breite. 

Sit nur eine Glasſkale vorhanden, jo muß ein gehörig geſichertes Lot (oder eine Libelle) ange⸗ 
bracht ſein. 

4. Der Maßkörper muß, ſoweit die Einteilung reicht, zylindriſch ſein. Bei den Meßeimern von 
mehr als 20 Liter Raumgehalt muß nötigenfalls die Wand außen durch Reifen verſtärkt ſein. 
Ausgüſſe dürfen nicht in den Maßraum hineinragen. 

5. Die Maßwand ſoll hinreichend widerſtandsfähig ſein. Der den Maßraum begrenzende Boden 
ſoll den gleichen Anforderungen genügen, wie fie für Maße ($ 35 Nr. 9) vorgeſchrieben ſind. 

6. Der innere Durchmeſſer des Maßkörpers darf 


bei einem Geſamt⸗ nicht größer ſein 
raumgehalt von als 
5 Liter 185 Millimeter, 
W 240 5 
* N 1 
20 „ 300 „ 
23 320 10 
30227, 340 = 
40 „ 370 „ 


50 / 400 * 8 
7. Die Einteilung muß gleichmäßig ſein und in Abſchnitten von 0,5 1 2 oder 5 Liter fort⸗ 
ſchreiten. ö 
Bei den Meßeimern mit Innenſkalen muß der Abſtand zwiſchen zwei Einteilungsmarken min⸗ 
deſtens 10 Millimeter betragen. 
8. Bei den Meßeimern mit Glasfkale muß der Abſtand der erſten Einteilungsmarke vom Boden 
(wenn der Boden gewölbt iſt, von ſeinem tiefſten Punkt) mindeſtens betragen: 
bei einem Geſamt⸗ 
raumgehalt von 
20 Liter oder weniger 15 Millimeter, 
25 und 30 Liter 20 7 
40 „ 50 „ 25 „ 
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Bei den Meßeimern mit Imnenffalen muß der Abſtand zwiſchen der erſten Einteilungsmarke 
und dem Boden (wenn der Boden gewölbt iſt, von ſeinem tiefſten Punkt) mindeſtens 80 Millimeter 


betragen. 
Es iſt zuläſſig, die erſten Einteilungsmarken fortzulaſſen. 


9. Die zur Begrenzung des Geſamtraumgehalts dienenden Marken müſſen mindeſtens 50 Milli- 
meter unterhalb des oberen Randes liegen. 
$ 39 
Meßwerkzeuge ohne Einteilung mit oberer Begrenzung des Maßraums durch Begrenzungsmarken 
1. Meßwerkzeuge ohne Einteilung haben nur eine Maßgröße. Der Raumgehalt ſoll betragen: 


50 20 10 Liter, 
5 2 8 
0,5 37 0,2 ee 
0,05 0,02 0,01 „ 


Meßwerkzeuge mit anderen Maßgrößen bedürfen der bejonderen Zulaſſung. 

2. Die untere Begrenzung des Maßraums erfolgt durch eine Abſperrvorrichtung (Hahn, Ventil, 
Schieber), die obere Begrenzung durch eine Strichmarke. 

Meßwerkzeuge, bei denen die als untere Maßraumbegrenzung dienende Abſperrvorrichtung nicht 
ein Kükenhahn iſt, bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

3. Zuläſſig iſt die Anbringung von Hilfsein richtungen zur leichteren oder ſelbſttätigen Herſtel⸗ 
lung der richtigen Füllung 6. B. Überläufe, Droſſelſtellen). Bei nicht feſt aufgeſtellten Meßwerk⸗ 
zeugen müſſen ſich derartige Hilfseinrichtungen ſtets in der Mitte der Flüſſigkeitsoberfläche befinden. 

Meßwerkzeuge mit ſolchen Hilfseinrichtungen, mit Ausnahme der Meßwerkzeuge mit einfachen 
Überläufen, bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

4. Meßwerkzeuge, bei denen Art und Beſchaffenheit der Maßraumbegrenzung oder der ange 
brachten Hilfseinrichtung nicht ohne weiteres zu erkennen oder nicht ohne weiteres verſtändlich ſind, 
bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

5. Meßwerkzeuge, bei denen die ſenkrechten Wände des Maßkörpers aus Glas beſtehen, müſſen 
kreisförmigen Querſchnitt haben. 

Meßwerkzeuge ohne Einteilung aus Metall dürfen auch anderen als kreisförmigen Querſchnitt 
haben, ſofern dadurch die Feſtigkeit und Unveränderlichkeit des Maßraums ſowie die Gleichmäßig— 
keit der Füllung und Entleerung nicht beeinträchtigt wird. 

6. Der lichte Querſchnitt in Höhe der Ableſemarken darf betragen: 

bei einem Geſamtraumgehalt von 100 Liter oder weniger höchſtens ſo viel, wie der 
Querſchnitt eines Zylinders gleichen Raumgehalts, deſſen Höhe 16mal ſo groß iſt wie ſein 
Durchmeſſer, 

bei einem Raumgehalt von mehr als 100 Liter bis einſchließlich 5000 Liter höchſtens 
3,13 Quadratzentimeter je Liter Raumgehhalt, 

bei einem Raumgehalt von mehr als 5000 Liter höchſtens fo viel wie der Querſchnitt 
eines Zilynders gleichen Raumgehalts, deſſen Höhe doppelt ſo groß iſt wie ſein Durchmeſſer. 

Zur Einhaltung dieſer Vorſchriften dürfen in Höhe der Maßraumbegrenzung Verdrängungs- 
körper feſt eingebaut werden. Meßwerkzeuge mit ſolchen Verdrängungskörpern bedürfen der beſon⸗ 
deren Zulaſſung. 

Iſt der Abſtand der Strichmarken vom Fußboden bei der praktiſchen Benutzung nicht größer 
als 1,6 Meter, ſo braucht die Vorſchrift im Abſ. 1 bei den Meßwerkzeugen bis zu 2 Liter Ge⸗ 
ſamtraumgehalt nicht erfüllt zu ſein; jedoch darf in dieſem Falle der Außendurchmeſſer höchſtens be- 
tragen 


in Höhe der Strichmarken Außendurchmeſſer 
für 2 1 und 0,5 Liter 90 Millimeter, 
„ *. 0,2 „ 0,1 „ 65 I 
„ 0,05 Liter 45 5 
„ 0,02 und 0,01 Liter 85 ER 


7. Strichmarken dürfen nur an ſenkrecht ſtehenden Flächen der gläſernen Wandungsteile ange- 
bracht ſein. Sie müſſen mindeſtens 1 Zentimeter vom oberen oder unteren Ende des ſichtbaren 
Teils der Glaszylinder oder der Schaugläſer, an denen ſie angebracht ſind, entfernt ſein. Strichmarken 
an Glaszylindern müſſen ſich über den ganzen Umfang des Zylinders erſtrecken oder aus zwei oder 
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vier einander gegenüberliegenden, ungefähr gleichlangen Einzelſtrichen beſtehen, deren Länge min⸗ 
deſtens je ein Sechſtel des Zylinderumfangs beträgt. Strichmarken an Schaugläſern müſſen ſich über 
die ganze Breite erſtrecken und ſollen ſich außerdem ungefähr in der Mitte des Schauglaſes befinden. 

8. Es iſt zuläſſig, zwei Meßwerkzeuge gleicher Bauart und Größe ſo miteinander zu ver⸗ 
binden, daß Zu- und Abflußvorrichtungen für beide Meßwerkzeuge gemeinſam find und daß ſich das 
eine Gefäß entleert, während das andere gefüllt wird (Doppelmeßwerkzeuge). 

9. Zuläſſig ſind Meßwerkzeuge, die nach vollſtändiger Füllung ſelbſttätig den Zufluß abſperren 
und die Meßkammer mit der Abflußleitung verbinden (ſelbſttätig umſchaltende Meßwerkzeuge). Zu⸗ 
läſſig ſind auch Meßwerkzeuge dieſer Art, die aus zwei einzelnen Meßwerkzeugen zuſammengeſetzt 
ſind (ſelbſttätig umſchaltende Doppelmeßwerkzeuge). 

Selbſttätig umſchaltende Meßwerkzeuge müſſen mit beſonderen Vorrichtungen zur Sicherung der 
vollſtändigen Füllung und Entleerung verjehen ſein. 

Selbſttätig umſchaltende Meßwerkzeuge bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

10. Nicht ortsfeſt aufgeſtellte Meßwerkzeuge — mit Ausnahme der Meßkammertankwagen 
(Nr. 11) — müſſen auch bei Neigungen im Verhältnis 1: 10 (nach jeder Richtung) die Fehler⸗ 
grenzen einhalten. 

11. Meßkammertankwagen müſſen den Sollinhalt auch dann richtig abgeben, wenn ſie beim Ab⸗ 
meſſen innerhalb der durch den Neigungsmeſſer (Abf. 2) als zuläſſig angegebenen Grenzen ſchief 
ſtehen. 

Meßkammertankwagen müſſen mit einem Neigungsmeſſer verſehen ſein, der die Grenzen anzeigt, 
bis zu denen der Wagen beim Abmeſſen ſchief ſtehen darf. Der Neigungsmeſſer muß mindeſtens die 
folgenden Neigungen als zuläſſig anzeigen: 

quer zur Fahrtrichtung (quer zur Längsachſe des Tanks) 
Neigungen im Verhältnis 1: 10 nach beiden Seiten, 

in der Fahrtrichtung (in der Längsachſe des Tanks) 
Neigungen im Verhältnis 1: 10, jedoch nur nach einer Richtung, entweder nach vorn 
oder nach hinten. 

Meßlammertankwagen müſſen mit einer Gebrauchsanweiſung verſehen fein, deren Wortlaut und 
Ausführung vom Senat, W 5, feſtgeſetzt wird. 

12. Zuläſſig iſt die Anbringung von Zählwerken ($ 46 e). 

13. Zuläſſig iſt die Anbringung von Mengeneinſtellwerken (§ 46 f). Meßwerlzeuge mit Mengen⸗ 
einſtellwerken bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

14. Zuläſſig iſt die Anbringung von Druckwerken ($ 46). Meßwerkzeuge mit Druckwerken be⸗ 
dürfen der beſonderen Zulaſſung. 

8 40 
Volllammermeßgeräte 

1. Zuläſſig ſind Vollkammermeßgeräte, bei denen die untere und die obere Begrenzung des Maß⸗ 
raums durch eine Abſperrvorrichtung erfolgt (3. B. Meßhähne, Drehgefäße, Meßwerkzeuge mit oberer 
und unterer Begrenzung durch je einen Kükenhahn). 

2. Für die Größe des Maßraums gelten die Vorſchriften im $ 39 Nr. 1. 

3. Es iſt zuläſſig, in einem Gerät mehrere Meßkammern anzuordnen (Meßhähne mit mehreren 
Meßkammern) oder in einem Gerät mehrere Meßgefüße jo zu vereinigen, daß Zufluß⸗ und Abfluß⸗ 
vorrichtung für alle zu dem Gerät gehörenden Meßgefäße gemeinſam find (mehrere auf einem Hahn⸗ 
küken angeordnete Drehgefäße), oder zwei Meßwerkzeuge gleicher Bauart und Größe ſo miteinander zu 
verbinden, daß Zu- und Abflußleitung für beide Meßwerkzeuge gemeinſam ſind und daß ſich das eine 
Gefäß entleert, während das andere gefüllt wird (Doppelmeßwerkzeuge). Die Vorſchriften im § 39 Nr. 9 
finden ſinngemäß Anwendung. 

4. Bei den aus Metall hergestellten Volllammergeräten müſſen beſondere Vorrichtungen (3. B. 
Schaugläſer) angebracht ſein, welche die Vollſtändigkeit der Füllung und Entleerung deutlich erkennen 
laſſen ($ 33 Nr. 7). 

5. Die nicht ortsfeſt aufgeſtellten Vollkammermeßgeräte müſſen auch bei Neigungen im Verhält⸗ 
nis 1: 10 (nach jeder Richtung) die Fehlergrenzen einhalten. 

Zuläſſig iſt die Anbringung von Zählwerfen (S 46 e). 

Zuläſſig iſt die Anbringnug von Mengeweinſtellwerken (8 46 f). 

Zuläſſig iſt die Anbringung von Druckwerken (8 46 g) 

Die Bauarten der einzelnen Firmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. of 7 


ein 
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sal 
Überlaufmeßgeräte 

1. Zuläſſig find Uberlaufmeßgeräte „die zur Herſtellung der richtigen Füllung bis zum Über⸗ 
laufen über den Rand des Maßkörpers gefüllt werden müſſen. 

2. Für die Größe des Maßraums gelten die Vorſchriften im $ 39 Nr. 1. 

3. Die untere Begrenzung des Maßraums erfolgt durch eine Abſperrvorrichtung, die obere Be⸗ 
grenzung durch den Überlauf (Nr. 1). 

4. Der lichte Querſchnitt des Maßkörpers in Höhe des Überlaufes darf nicht größer fein als der 
Querſchnitt eines Zylinders, deſſen Raumgehalt gleich der größten mit dem Meßgefäß abzugebenden 
Flüſſigkeitsmenge iſt und deſſen Höhe doppelt ſo groß iſt wie ſein Durchmeſſer. 

5. Es iſt zuläſſig, die Geräte jo auszugeſtalten (3. B. durch Verwendung von einſetzbaren Ver⸗ 
drängern), daß ſie zur Vermeſſung verſchiedener Flüſſigkeitsmengen benutzt werden können. 

6. Zuläſſig iſt die Anbringung von Zählwerken (§ 46 e) und Druckwerken ($ 46 g). 

7. Die Bauarten der einzelnen Firmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 


8 42 
Meßwerkzeuge mit beſchränkter Einteilung 

1. Meßwerkzeuge mit beſchränkter Einteilung haben nur eine beſchränkte Anzahl von Maßgrößen. 
Die Raumgehalte ſollen nach einer der beiden folgenden Reihen abgeſtuft ſein: 

2 1 0,5 0,2 0,1 0,05 0,02 0,01 Liter, 
20 15 18 E 2 1 0,5 1/; 5 
Die Maßgröße 15 Liter iſt nur als Zwiſchenſtufe zuläſſig. 
Meßwerkzeuge mit anderen Maßgrößen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 
2. Die untere Begrenzung aller zuläſſigen Maßgrößen erfolgt durch einen Hahn, die obere Be— 
grenzung durch Strichmarken oder Pfeilmarken. Pfeilmarken ſind nur zuläſſig, wenn ſie mindeſtens 
2 Meter über dem Fußboden liegen. 
Meßwerkzeuge mit Pfeilmarken bedürfen der beſonderen Zulaſſung. Sie müſſen mit einer die 
Ableſung des Flüſſigkeitsſtandes an den Pfeilmarken erläuternden Gebrauchsanweiſung verſehen ſein, 
deren Wortlaut und Ausführung vom Senat, W 5, feſtgeſetzt wird. 
3. Hilfseinrichtungen zur leichteren oder ſelbſttätigen Herſtellung der richtigen Füllung ſind nach 
Maßgabe der Vorſchriften im $ 39 Nrn. 3 und 4 zuläſſig. Jedoch bedürfen Meßwerkzeuge mit Über⸗ 
läufen der beſonderen Zulaſſung, wenn die Überlaufvorrichtung für verſchiedene Maßgrößen des Meß— 
werkzeugs eingeſtellt werden kann. 
4. Die ſenkrechten Wände des Maßkörpers müſſen aus durchſichtigem Glas beſtehen. 
Der Maßkörper muß kreisförmigen Querſchnitt haben. 
5. Der lichte Querſchnitt in re jeder Ableſemarke und mindeſtens bis 1 Zentimeter darüber 
und darunter darf, 
a) wenn die Begrenzung = Maßräume durch Strichmarken erfolgt, 
die im $ 39 Nr. 6 Abſ. 1 und 3 vorgeſchriebenen Höchſtwerte für die den Ableſemarken entſprechenden 
Maßgrößen nicht überſchreiten, 

b) wenn die Begrenzung der Maßräume durch Pfeilmarken erfolgt, 
höchſtens ſo groß ſein wie der Querſchnitt eines Zylinders, deſſen Raumgehalt gleich der betreffenden 
Maßgröße iſt und deſſen Höhe doppelt ſo groß iſt wie ſein Durchmeſſer. 

Die Vorſchriften im $ 39 Nr .6 Abſ. 2 gelten ſinngemäß. 

6. Die Strichmarken müſſen ſich über mindeſtens ein Viertel des Umfangs erſtrecken. Die oberſte 
Marke muß bei den Meßwerkzeugen von mehr als 0,1 Liter Geſamtraumgehalt mindeſtens 10 Milli⸗ 
meter, bei den kleineren Meßwerkzeugen mindeſtens 5 Millimeter unterhalb des Randes liegen. 

7. Die Meßwerkzeuge müſſen mit einem Lot verſehen ſein; jedoch darf das Lot bei den Meß⸗ 
werkzeugen mit Strichmarken fehlen 

a) bei einem Geſamtraumgehalt von 0,1 Liter oder mehr, wenn die Strichmarken den Glas⸗ 
zylinder ganz umfaſſen, 

b) bei einem Geſamtraumgehalt von weniger als 0,1 Liter, wenn die Strichmarken aus zwei 
einander gegenüberliegenden den Glaszylinder mindeſtens je zu einem Viertel umfaſſenden 
N beſtehen oder wenn die Strichmarken den Glaszylinder mindeſtens zur Hälfte um⸗ 
faſſen. 
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8. Es iſt zuläffig, zwei Meßwerkzeuge gleicher Bauart und Größe ſo miteinander zu verbinden, 
daß Zu- und Abflußleitungen für beide Mewerkzeuge gemeinſam ſind und daß ſich das eine Gefäß 
entleert, während das andere gefüllt wird (Doppelmeßwerkzeuge). 

9. Nicht ortsfeſt aufgeſtellte Meßwerkzeuge müſſen mit einer Vorrichtung verſehen ſein, die eine 
lotrechte Aufſtellung des Geräts ohne Zuhilfenahme von Werkzeug ermöglicht, und zwar aus Nei- 
gungen bis zu 1: 10. Ausnahmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. s 

Dieſe Geräte müſſen mit einer beſonderen Gebrauchsanweiſung für die richtige Aufſtellung ver⸗ 
ſehen fein, deren Wortlaut vom Senat, W 5, feſtgeſetzt wird. 

10. Zuläſſig iſt die Anbringung von Zählwerken ($ 46 e) und Druckwerken ($ 46g). Meßwerk⸗ 
zeuge mit derartigen Einrichtungen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 


8 43 ö 
Meß werkzeuge mit gleichmäßiger Einteilung f 

1. Meßwerkzeuge mit gleichmäßiger Einteilung müſſen mindeſtens zehn Teilabſchnitte gleichen 
Raumgehalts haben. Sie müſſen mit einer Abſperrvorrichtung verſehen ſein, durch die ſie entleert 
werden können. 

Meßwerkzeuge dieſer Art von mehr als 100 Liter Geſamtraumgehalt bedürfen der beſonderen Zu- 
laſſung. 

2. Die obere Begrenzung der Maßräume erfolgt durch Strichmarken, die untere Begrenzung 
durch Strichmarken oder durch die Abſperrvorrichtung (Nr. 1 Abſ. 1 Satz 2). 

Meßwerkzeuge, bei denen die als untere Maßraumbegrenzung dienende Abſperrvorrichtung nicht 
ein Kükenhahn iſt, bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

3. Der Maßkörper muß, ſoweit die Einteilung reicht, zylindriſch ſein. Meßwerkzeuge von mehr 
als 1000 Liter Geſamtraumgehalt dürfen auch andere Formen haben. 

4. Die ſenkrechten Wände müſſen bei Meßwerkzeugen mit einem Geſamtraumgehalt von 10 Liter 
oder weniger aus durchſichtigem Glas beſtehen. 

5. Bei den metallenen Meßwerkzeugen muß zur Beobachtung des Flüſſigkeitsſtandes in die 
Wand ein durchſichtiger Glasſtreifen von mindeſtens 30 Millimeter lichter Breite eingeſetzt ſein. Bei 
Meßwerkzeugen für Mineralöle darf an Stelle des Glasſtreifens in der Wand ein Flüſſigkeitsſtand⸗ 
rohr von mindeſtens 10 Millimeter Innendurchmeſſer angebracht ſein. 

Bei Meßwerkzeugen von mehr als 1 Meter Höhe darf die Ableſevorrichtung auch aus mehreren 
übereinandergreifenden Teilen beſtehen. 

Bei Meßwerkzeugen von mehr als 10000 Liter Geſamtraumgehalt müſſen zwei einander gegen⸗ 
überliegende Ableſeeinrichtungen vorhanden ſein. 

Meßwerkzeuge mit Standrohr von 100 Liter Geſamtraumgehalt oder weniger müſſen, wenn die 
Benutzung durch die Bezeichnung nicht auf ein beſtimmtes Mineralöl beſchränkt wird, mit der Auf⸗ 
ſchrift verſehen ſein: „Verſchiedene Mineralöle dürfen nur nach vollſtändiger Entleerung einzeln ver⸗ 
meſſen werden“. 

6. Bei den Meßwerkzeugen in Form eines ſtehenden Zylinders muß 

bei einem Raumgehalt von 90 Liter oder weniger 

der Durchmeſſer ſo gewählt ſein, daß die der Fehlergrenze für den Geſamtraumgehalt ent⸗ 
ſprechende Länge auf der Skale mindeſtens 2 Millimeter beträgt, 

bei einem Raumgehalt von mehr als 90 Liter bis 1400 Kubikmeter 

die Höhe mindeſtens ſo groß wie drei Viertel des Durchmeſſers ſein, 
bei einem Raumgehalt von mehr als 1400 bis 3140 Kubikmeter 

die Höhe mindeſtens 10 Meter betragen, 
bei einem Raumgehalt von mehr als 3140 Kubikmeter 

die Höhe mindeſtens gleich der Hälfte des Durchmeſſers ſein. 

Bei den Meßwerkzeugen in Form eines liegenden Zylinders darf die Länge nicht größer ſein als 
das Fünffache des Durchmeſſers. 

Bei den Meßwerkzeugen, die nicht die Form eines ſtehenden oder liegenden Zylinders haben, 
dürfen die horizontalen Querſchnitte nicht größer ſein als der lichte Querſchnitt eines Zylinders gleichen 
Geſamtraumgehalts, deſſen Höhe gleich drei Viertel ſeines Durchmeſſers iſt. 

7. Zuläſſig ſind Einteilungen nach Liter, dezimalen Vielfachen oder dezimalen Teilen des Liters 
oder nach dem Doppelten oder Fünffachen dieſer Größen. Zuläſſig ſind ferner Einteilungen nach 
Viertelliter. a 
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Bei den Meßwerkzeugen von 1000 Liter Raumgehalt oder mehr darf die Einteilung auch nach 
Längeneinheiten fortſchreiten, und zwar nach Millimeter oder dem Doppelten, Fünffachen oder Zehn⸗ 
fachen des Millimeters. Die den einzelnen Teilſtrichen einer ſolchen Skole zugehörigen Raumgehalts⸗ 
werte müſſen dann auf dem Meßwerkzeug oder in einer beſonderen Tafel angegeben ſein. 

8. Bei den nach Raumgehalt geteilten Skalen (Nr. 7 Abi. 1) muß der Abſtand zweier benach⸗ 
barter Strichmarken mindeſtens 2 Millimeter betragen. 

Der Abſtand der oberſten und der unterſten Strichmarke vom Rande des Glaszylinders bzw. der 
Metallfaſſung gläferner Teile muß bei den Meßwerkzeugen von mehr als 0,1 Liter Gejamtraum- 
gehalt mindeſtens 10 Millimeter, bei den kleineren Meßwerkzeugen mindeſtens 5 Millimeter betragen. 

9. Bei den Meßwerkzeugen mit unterer Begrenzung durch eine Abſperrvorrichtung dürfen außer 
der Nullmarke auch einige der unteren Strichmarken fehlen. 

10. Iſt der Geſamtraumgehalt bei den Meßwerkzeugen von weniger als 100 Liter Geſamtraum— 
gehalt in mehr als 20 Teile, bei den größeren Meßwerkzeugen in mehr als 50 Teile geteilt oder iſt 
die Skale nach Millimeter geteilt, ſo muß auf dem Meßwerkzeug die kleinſte Menge (kleinſte Ver⸗ 
kaufsmenge), die mit ihm abgemeſſen werden darf, angegeben ſein. 

Der als kleinſte Verkaufsmenge angegebene Naumgehalt darf 

bei einem Geſamtraumgehalt von weniger als 100 Liter 


7 2 
nicht kleiner ſein als ar Liter, 
bei einem Geſamtraumgehalt von 100 Liter oder mehr 

nicht kleiner ſein als 0,004 (log J—1). Q Liter, 
wobei 
J den Geſamtraumgehalt des Meßwerkzeugs in Liter, 
F die Fehlergrenze für den Geſamtraumgehalt in Kubikzentimeter, 
h die Geſamtlänge der Skale in Millimeter und 
Q ven größten horizontalen Querſchnitt des Geräts in Quadratzentimeter bedeuten. 

11. Bei den gläſernen Meßwerkzeugen muß ſich die Einteilung auf der Wand befinden. Die 
Strichmarken müſſen ſich über mindeſtens ein Viertel des Umfangs erſtrecken. 

12. Bei den metallenen Meßwerkzeugen mit Glasſtreifen (Nr 5 Abſ. 1) muß die Einteilung auf 
dem Glasſtreifen oder auf einem oder zwei Metallſtreifen zu Seiten des Glasſtreifens angebracht ſein. 
Die Teilungsflächen der Metallſtreifen ſollen nach dem Glasſtreifen zu geneigt ſein; nötigenfalls 
ſind beſondere Hilfseinrichtungen für die Ableſung (3. B. Schieber mit Ableſekante) vorzuſehen. Die 
Striche auf dem Glasſtreifen müſſen mindeſtens 20 Millimeter lang ſein. Iſt die Einteilung auf 
der Außenfläche des Glasſtreifens angebracht, ſo müſſen zur Sicherung der richtigen Ableſung 
geeignete Einſtellhilfsmittel (3. B. ein Spiegelſtreifen im Innern) vorhanden ſein. 

Bei den metallenen Meßwerkzeugen mit Standrohr muß die Einteilung entweder auf dem 
Standrohr oder auf einem oder zwei Metallſtreifen zu Seiten des Standrohrs angebrchat ſein. Die 
Teilungsflächen ſollen in Ebenen liegen, die durch die Achſe des Standrohrs gehen. Nötigenfalls 
ſind beſondere Hilfseinrichtungen für die Ableſung (3. B. Schieber mit Ableſekante) vorzuſehen. Die 
Strichmarken auf dem Standrohr müſſen ſich über mindeſtens ein Viertel des Rohrumfangs erſtrecken. 

13. Alle Strichmarken müſſen beim praktiſchen Gebrauchs des Geräts in Augenhöhe abgeleſen 
werden können. Erforderlichenfalls müſſen Treppen, Leitern oder dergleichen angebracht ſein. 

14. Bei den ortsfeſten Meßwerkzeugen von mehr als 1000 Liter Geſamtraumgehalt muß ein 
Lot oder eine gleichwertige Einrichtung vorhanden ſein. 

Ferner muß ein Lot vorhanden ſein bei Meßwerkzeugen mit unterer Begrenzung durch eine Ab⸗ 
ſperrvorrichtung. Jedoch kann bei den gläſernen Meſtwerkzeugen dieſer Art von der Forderung eines 
Lotes abgeſehen werden, wenn die bezifferten Teilſtriche ſich über den ganzen Umfang erſtrecken. 

15. Meßwerkzeuge mit gleichmäßiger Einteilung, die in nicht ortsfeſter Aufſtellung benutzt 
werden, bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

a 8 44 
Meß werkzeuge mit Schwimmeranzeige 

1. Zuläſſig ſind Meßwerkzeuge, bei denen der Raumgehalt der Füllung durch einen Schwimmer 
mit Skale angezeigt wird. 

Meßwerkzeuge mit Schwimmeranzeige find nur zur Vermeſſung von Milch zuläſſig. 

2. Der Geſamtraumgehalt muß gleich 10 Liter oder einem ganzen vielfachen von 10 Liter ſein. 


Zuläſſig ſind ferner Geſamtraumgehalte von 15 oder 25 Liter. 
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3. Die untere Begrenzung des Maßraums erfolgt durch den Boden des Gefäßes oder durch eine 
Abſperrvorrichtung. Meßwerkzeuge mit anderen Abſperrvorrichtungen als Kükenhähnen bedürfen der 
beſonderen Zulaſſung. 

Der Raumgehalt der Füllung wird an einer Skale abgeleſen, die auf einer mit dem Schwimmer 
feſt verbundenen Metallſtange in der Form vertiefter Strichmarken von mindeſtens 10 Millimter 
Länge anzubringen iſt. 

Die Lage des Schwimmers im leeren Gefäß muß durch eine über die ganze Breite der Skale 
gezogene Strichmarke (Nullmarke) kenntlich gemacht ſein. 

4. Der Innendurchmeſſer des Maßkörpers darf bei den Geräten bis zu 50 Liter Geſamtraum⸗ 
gehalt die im 8 38 Nr. 6 für Meßeimer angegebenen Höchſtwerte nicht überſchreiten. Bei größeren 
Meßwerkzeugen darf der Innendurchmeſſer nicht größer ſein als der Abſtand der Nullmarke der Skale 
von der Endmarke der Skale. 

5. Die Einteilung muß gleichmäßig ſein und in Abſchnitten von 0,5 1 2 oder 5 Liter fort⸗ 
ſchreiten. 

Der Abſtand zweier benachbarter Einteilungsmarken muß mindeſtens 4 Millimeter betragen. 

Der Abſtand zwiſchen der Nullmarke und der erſten Einteilungsmarke muß mindeſtens betragen: 


bei einem Geſamt— 
raumgehalt von 


20 Liter oder weniger 10 Millimeter, 

25 und 30 Liter 15 15 

40 „ 50 „ 20 „ 

60 70 25 7 

80, 90 und 100 Liter 30 

mehr als 100 Liter 6 Hundertſtel des Durchmeſſers des Maßkörpers. 


Es iſt zuläſſig, einige der auf die Nullmarke folgenden Einteilungsmarken fortzulaſſen. 

6. Die die Skale tragende Stange muß über der Mitte des Meßgefäßes durch einen gehörig 
befeſtigten Bügel geführt ſein. Die Ableſung erfolgt an einer Kante der oberen Fläche des Bügels, 
wenn nicht hierfür ein beſonderer Zeiger am Bügel angebracht iſt. Jedenfalls muß die Ableſung ein⸗ 
deutig ſein. 

7. Der Schwimmer muß aus ſtarkem, nötigenfalls noch beſonders verſtärktem Blech waſſer⸗ 
dicht angefertigt ſein. Er muß aus zwei ſchwach gewölbten Schalen beſtehen, die mit ihren umge⸗ 
bogenen und verlöteten Rändern ein zylindriſches Zwiſchenſtück bilden und ſo geformt ſind, daß ſich 
weder oben Flüſſigkeit noch unten Luft anſammeln kann. Der Schwimmer muß im Meßgefäß frei be⸗ 
weglich ſein; jedoch darf die Breite des freien Ringes zwiſchen Maßwand und Schwimmerrand höch— 
ſtens 20 Millimeter betragen. 

Der Schwimmer (mit der Skale) darf freiſchwimmend nicht kippen und muß ſo weit einſinken, 
daß der Flüſſigkeitsſpiegel ihn in ſeinem größten Querſchnitt ſchneidet. 

8. Es iſt zuläſſig, zwei Meßwerkzeuge ſo miteinander zu verbinden, daß die Sperrvorrichtung 
für den Zu⸗ und Abfluß für beide gemeinſam iſt und daß ſich das eine Gefäß entleert, während das 
andere gefüllt wird. 

9. Zuläſſig iſt die Anbringung von Vorrichtungen, die nach Erreichung eines beſtimmten Flüſ⸗ 
ſigkeitsſtandes den Zufluß ſelbſttätig unterbrechen. Meßwerkzeuge mit ſolchen Vorrichtungen bedürfen 
der beſonderen Zulaſſung. 

10. Zuläſſig iſt die Anbringung einer beſonderen vom Schwimmer angetriebenen Anzeigevor⸗ 
richtung. Die Skale dieſer Anzeigevorrichtung muß in der gleichen Art wie die Schwimmerſkale ein⸗ 
geteilt ſein (Nr. 5). Die Geſamtlänge der Skale der Anzeigevorrichtung muß mindeſtens jo groß 
ſein wie die Schwimmerſkale. Meßwerlkzeuge mit beſonderer Anzeigevorrichtung bedürfen der beſon⸗ 
deren Zulaſſung. 

11. Zuläſſig it die Anbringung von Druckwerken ($ 46 g). Meßwerkzeuge mit dieſen Vor⸗ 
richtungen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 


8 45 
Meßwerkzeuge mit einſtellbarer Maßraumgröße 


1. Zuläſſig ſind Meßwerkzeuge, bei denen die Größe des Maßraums entſprechend der abzu— 
gebenden Flüſſigkeitsmenge einſtellbar iſt (z. B. durch Anderung der Eintauchtiefe eines n 
durch Verſchieben einer der Maßwände). 
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Die eingeſtellte Maßraumgröße muß unzweideutig an einer Skale abgeleſen werden können. 

2. Die Begrenzungen des Maßraums ſind je nach der Ausführungsform des Geräts verſchieden. 
Einzelheiten über die Begrenzung des Maßraums werden bei der Zulaſſung der einzelnen Bau⸗ 
arten feſtgelegt. 

3. Die Unveränderlichkeit der verſchiedenen einſtellbaren Maßraumgrößen muß durch entſpre⸗ 
chende Ausführung der den Maßraum begrenzenden Teile hinreichend geſichert ſein. 

4. Erfolgt die obere Begrenzung des Maßraums durch einen Überlauf, ſo darf die Flüſſigkeits⸗ 
oberfläche in Höhe des Überlaufs für jede abzumeſſende Menge nicht größer fein als der Quer- 
ſchnitt eines Zylinders, deſſen Raumgehalt gleich dem Raumgehalt dieſer Menge und deſſen Höhe 
doppelt ſo groß iſt wie ſein Durchmeſſer. 

5. Bei den Meßwerkzeugen, bei denen die Maßraumgröße durch Anderung der Eintauchtiefe 
eines als Schwimmer ausgebildeten Verdrängers eingeſtellt wird, darf der Innendurchmeſſer des 
Maßkörpers nicht größer fein als der Abſtand der Nullmarke der Skale von der Endmarke der Stale; 
jedoch genügt es bei den Meßgeräten mit einem Geſamtraumgehalt von 

5 10 15 20 25 30 40 und 50 Liter, 
wenn die im $ 38 Nr. 6 für Meßeimer vorgeſchriebenen Höchſtwerte nicht überſchritten werden. 

Bei den Meßwerkzeugen, bei denen die Maßraumgröße in anderer Weiſe eingeſtellt wird, muß 
die Länge der Skale jo groß fein, daß die der Fehlergrenze für den Geſamtraumgehalt entſpre⸗ 
chende Länge mindeſtens 2 Millimeter beträgt. 

6. Bei den Meßwerkzeugen, bei denen die Maßraumgröße durch Anderung der Eintauchtiefe eines 
als Schwimmer ausgebildeten Verdrängers eingeſtellt wird, muß die Skale auf einer mit dem Ver⸗ 
dränger (Schwimmer) feſtverbundenen Stange angebracht ſein, welche durch einen über der Mitte 
des Gefäßes gehörig befeſtigten Bügel geführt wird. Die Eintauchtiefe muß durch einen Anſchlag 
begrenzt werden, der auf der Skale einſtellbar angebracht iſt und ſich bei der Füllung des Geräts 
gegen den Bügel legt. 

Die Lage des Verdrängers (Schwimmers) im leeren Gefäß muß durch eine über die ganze Breite 
der Skale gezogene Strichmarke (Nullmarke) kenntlich gemacht ſein. 

Das Gewicht des Schwimmers einſchließlich der mit ihm feſt verbundenen Teile muß ſo bemeſſen 
ſein, daß ſich bei Füllung des Geräts mit der dem Geſamtraumgehalt entſprechenden Flüſſigkeits⸗ 
menge der Anſchlag noch ſicher gegen den Bügel legt. 

7. Bei den Meßwerkzeugen mit als Schwimmer ausgebildetem Verdränger gelten für die Eintei⸗ 
lung der Skale die Vorſchriften im $ 44 Nr. 5 ſinngemäß. 

Bei den übrigen Meßwerkzeugen werden die Anforderungen hinſichtlich der Skale bei der Zu— 
laſſung der einzelnen Bauarten feſtgelegt. 

8. Die Meßwerkzeuge müſſen mit einem Lot verſehen fein; jedoch kann bei den Meßwerkzeugen 
mit als Schwimmer ausgebildetem Verdränger das Lot fehlen, wenn der Außendurchmeſſer des Ver⸗ 
drängers größer iſt als 95 Hundertſtel des Innendurchmeſſers des Maßkörpers. 

9. Es iſt zuläſſig, zwei Meßwerkzeuge gleicher Bauart und Größe zu einem Doppelmeßwerk⸗ 
zeug zu verbinden. 

10. Zuläſſig iſt die Anbringung von Vorrichtungen, die nach Erreichung der richtigen Füllung 
den Zufluß ſelbſttätig abſperren. 

11. Zuläſſig iſt die Anbringung beſonderer Anzeigewerke. Die Vorſchriften im 8 44 Nr. 10 
gelten ſinngemäß. 

12. Zuläſſig iſt die Anbringung von Zählwerken ($ 46 e) und Druckwerken (S 46 g). 

13. Die Bauarten der einzelnen Firmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 


8 46 
Kipp meſſer 

1. Zuläſſig ſind Meßwerkzeuge, die ſich nach vollſtändiger Füllung durch Kippen oder Drehen 
ſelbſttätig entleeren. 

2. Die Kippmeſſer dürfen mehrere gleichgroße Meßkammern beſitzen. 

3. Die einzelnen Meßkammern des Geräts müſſen Raumgehalte haben, wie ſie für Maße 
(8 35 Nr. 1) zugelaſſen find. 

4. Kippmeſſer, bei denen die Meßkammern durch das Gewicht der Flüſſigkeit bewegt werden, 
müſſen, ſoweit ſie nicht für eine Flüſſigkeit annähernd konſtanter Dichte beſtimmt ſind, innerhalb 
der erforderlichen Grenzen vom Einfluß der Dichte unabhängig ſein. 
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5. Iſt die Richtigkeit des Kippmeſſers von der Füllgeſchwindigkeit abhängig, ſo müſſen die obere 
und untere Grenze der zuläſſigen Füllgeſchwindigkeit auf dem Meßwerkzeug angegeben ſein. 

6. Der Meſſer muß mit einem Lot verſehen ſein, wenn ſich die Anzeigen bei einer Schrägſtellung 
im Verhältnis 1:10 um mehr als den Betrag der Fehlergrenze ändern. 

7. Zuläſſig iſt die Anbringung von Zählwerken ($ 46 e), Mengeneinſtellwerken ($ 46 f) und 
Druckwerken ($ 46 g). 

8. Die Bauarten der einzelnen Firmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 


§ 46 a 
Meßpumpen 

1. Zuläſſig ſind Kolbenmeßpumpen, die gleichzeitig zur Bewegung (Förderung) und zur Ab⸗ 
meſſung der Flüſſigkeit dienen. 

2. Der einem vollen meſſenden Kolbenhub entſprechende Hubraum muß gleich einem Liter oder 
einem dezimalen Vielfachen oder einem dezimalen Teil des Liters oder gleich dem Doppelten oder 
Fünffachen dieſer Größen oder gleich einem Viertelliter ſein. 

3. Die Zylinder ſollen aus durchſichtigem Glas beſtehen. Zylinder aus Metall können nur zuge⸗ 
laſſen werden, wenn die Abgabe unvollſtändiger Füllungen durch beſondere, ſelbſttätig wirkende Vor⸗ 
richtungen zuverläſſig verhindert wird. 

4. Die Kolben müſſen ausreichend unveränderliche Dichtungen beſitzen. Sie dürfen nur auf einer 
Seite von der Flüſſigkeit berührt (einſeitig beaufſchlagt) werden. 

5. Die Verbindung des Zylinders mit der Fülleitung und der Entleerungsleitung darf nur durch 
zwangläufig geſteuerte Abſperrvorrichtungen bewirkt werden. 

6. Bei Kolbenmeßpumpen ohne Unterteilung mit metallenen Kolbendichtungen muß der meſſende 
Kolbenhub mindeſtens ſo groß ſein wie die Höhe eines Zylinders, deſſen Raumgehalt gleich dem 
meſſenden Hubraum und deſſen Höhe gleich dem Durchmeſſer iſt. Bei Kolbenmeßpumpen mit nicht 
metallenen Dichtungen muß der meſſende Kolbenhub mindeſtens jo groß fein wie die Höhe eines Zy⸗ 
linders, deſſen Raumgehalt gleich dem meſſenden Hubraum iſt und deſſen Höhe doppelt ſo groß iſt 
wie ſein Durchmeſſer. 

Bei Kolbenmeßpumpen mit Unterteilung muß der der Fehlergrenze für die kleinſte abgebbare 
Flüſſigkeitsmenge entſprechende Kolbenhub mindeſtens 0.86 Millimeter betragen. Jedoch muß der 
meſſende Geſamthub des Kolbens — auch bei Pumpen dieſer Art mit metallenen Kolbendichtungen — 
mindeſtens ſo groß ſein wie die Höhe eines Zylinders, deſſen Raumgehalt gleich dem meſſenden Hub⸗ 
raum iſt und deſſen Höhe doppelt ſo groß iſt wie ſein Durchmeſſer. 

7. Bei den Kolbenmeßpumpen mit Glaszylindern müſſen die für die richtige Abmeſſung maß⸗ 
gebenden Endſtellungen des Kolbens durch Strichmarken, die ſich über mindeſtens ein Viertel des 
Zylinderumfangs erſtrecken, und durch eine zugehörige Marke am Kolben gekennzeichnet ſein. 

An Stelle der Strichmarken und der Marke am Kolben darf auch ein beſonderes, mit dem 
Kolben zwangläufig verbundenes Anzeigewerk vorhanden ſein. Bei den Kolbenmeßpumpen mit me⸗ 
tallenen Zylindern muß ein beſonderes Anzeigewerk vorhanden ſein. N 

8. Bei Anzeigewerken mit Skale und Zeiger muß die Geſamtlänge der Skale mindeſtens gleich dem 
vollen Kolbenhub ſein. 

9. Die Meßpumpen müſſen im allgemeinen mit einer Gebrauchsanweiſung verſehen ſein, deren 
Wortlaut und Ausführung vom Senat, W 5, feſtgeſetzt wird. 

10. Zuläſſig iſt die Anbringung von Zählwerken ($ 46 e), Mengeneinſtellwerken ($ 46 f) und 
Druckwerken ($ 46 g). 

11. Die Bauarten der einzelnen Firmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 


8 46 b 
Kolbenmeſſer ohne Zählwerk oder mit ſpringend fortſchreitendem Zählwerk 

1. Zuläſſig ſind Kolbenmeſſer, welche die unter Druck (3. B. durch Pumpe, Flüſſigkeitsgefälle) 
zugeführte Flüſſigkeit meſſen und zur Abgabe von Einzelmengen dienen, die gleich dem meſſenden Hub- 
raum oder ganzen Vielfachen des meſſenden Hubraums ſind. 

2. Der einem meſſenden Kolbenhub entſprechende Hubraum muß gleich einem Liter oder einem 
dezimalen Vielfachen oder einem dezimalen Teil des Liters oder gleich dem Doppelten oder Fünf⸗ 
fachen dieſer Größen ſein. 

3. Die Zylinder müſſen aus durchſichtigem Glas beſtehen. 
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4. Die Kolben müſſen ausreichend unveränderliche Dichtungen beſitzen. Sie dürfen auf beiden 
Seiten von der Flüſſigkeit berührt (beiderſeitig beaufſchlagt) werden. 

5. Der meſſende Kolbenhub muß mindeſtens ſo groß ſein wie die Höhe eines Zylinders, deſſen 
Naumgehalt gleich dem meſſenden Hubraum und deſſen Höhe doppelt ſo groß iſt wie ſein Durchmeſſer. 

6. Die Verbindung des Zylinders mit der Fülleitung und der Entleerungsleitung darf nur durch 
zwangläufig geſteuerte Abſperrvorrichtungen bewirkt werden. 

7. Die für die richtige Abmeſſung maßgebenden Endſtellungen des Kolbens müſſen durch Strich— 
marken, die ſich über mindeſtens ein Viertel des Zylinderumfangs erſtrecken, und durch eine zugehörige 
Marke am Kolben gekennzeichnet ſein. 

8. Meßanlagen mit Kolbenmeſſern müſſen in der Regel beſondere Vorrichtungen zur zuverläſſigen 
Abſcheidung etwa von der Flüſſigkeit mitgeführter Luft- und Gasbeimengungen beſitzen (Gasabſcheider). 

Von der Anbringung eines Gasabſcheiders kann bei ſolchen Anlagen abgeſehen werden, bei 
denen die Flüſſigkeit dem Kolbenmeſſer unter natürlichem Gefälle oder durch den Druck einer anderen 
Flüſſigkeit oder durch Gasdruck zufließt. Ferner darf der Gasabſcheider bei den Kolbenmeſſern für 
zähflüſſige Flüſſigkeiten (z. B. Schmieröl) fehlen, wenn die Gefahr einer Luftbeimengung auf andere 
Weiſe hinreichend ausgeſchloſſen werden kann. 

9. Meßanlagen mit Kolbenmeſſern müſſen ausreichende Vorrichtungen zum Abfangen von feſten 
Verunreinigungen der Flüſſigkeit (Schlammfänger, Siebe oder dergl.) beſitzen. 

10. Die Kolbenmeſſer müſſen im allgemeinen mit einer Gebrauchsanweiſung verſehen ſein, deren 
Wortlaut und Ausführung vom Senat, W 5, feſtgeſetzt wird. 

11. Zuläſſig it die Anbringung von Zählwerken (8 46 e), Mengeneinſtellwerken ($ 46 f) und 
Druckwerker ($ 46 g). Zählwerke dürfen nur nach je einem vollen Kolbenhub in den Endſtellungen 
des Kolbens fortſchalten. 

12. Die Bauarten der einzelnen Firmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 


8 460 
Kolbenmeſſer mit ſchleichend fortſchreitendem Anzeigewerk 

1. Zuläſſig ſind Kolbenmeſſer, welche die unter Druck zugeführte Flüſſigkeit meſſen und die 
jeweils durchgefloſſene Menge an einem ſchleichend fortſchreitendem Anzeigewerk anzeigen. 

2. Kolbenmeſſer mit ſchleichend fortſchreitendem Anzeigewerk dürfen aus mehreren Zylindern und 
Kolben beſtehen. 

3. Die Zylinder müſſen aus Glas oder Metall hergeſtellt ſein. 

4. Die Kolben müſſen ausreichend unveränderliche Dichtungen beſitzen. 

5. Das Anzeigewerk muß gleichmäßig mit der Durchflußmenge fortſchreiten. Periodiſche Ab⸗ 
weichungen dürfen die Hälfte der Fehlergrenze für die kleinſte Verkaufsmenge (Nr. 13) nicht über- 
ſchreiten. 

6. Die Anzeige der nleinſten Mengen muß dutch eine ſchleichende Anzeigevorrichtung erfolgen, und 
zwar entweder durch eine feſtſtehende Skale und einen beweglichen Zeiger (Zifferblattanzeigewerk) oder 
durch einen feſtſtehenden Zeiger und eine bewegliche Skale (Rollenanzeigewerk). Die Anzeigevorrichtung 
für die größeren Mengeneinheiten darf, wenn ſie als Zifferblattanzeigewerk ausgebildet iſt, gleichfalls 
ſchleichend fortſchreiten; fie muß aber ſpringend fortſchreiten, wenn fie als Rollenzählwerk ausge⸗ 
bildet iſt. 

7. Bei den Kifferblattanzeigewerlen muß die dem vollen Umlauf eines Zeigers entſprechende 
Menge gleich einem Liter oder einem dezimalen Vielfachen oder einem dezimalen Teil des Liters 
ſein; jedoch darf dieſe Menge bei den beiden am ſchnellſten laufenden Zeigern auch gleich dem Dop⸗ 
pelten oder Fünffachen dieſer Größen ſein. 

Bei den Nollenanzeigewerken muß die einer vollen Umdrehung einer Rolle entſprechende Menge 
gleich einem Liter oder einem dezimalen Vielfachen oder einem dezimalen Teil des Liters ſein. 

8. Die Einteilung der Skalen muß nach Liter, dezimalen Vielfachen oder dezimalen Teilen des 
Liters oder nach dem Doppelten oder Fünffachen dieſer Größen fortſchreiten. 

9. Das Anzeigewerk muß ſo ausgeführt ſein, daß die Ableſung der durchgefloſſenen Mengen 
mit hinreichender Genauigkeit möglich iſt. 

Der Abſtand zweier benachbarter Striche einer Skale muß mindeſtens 1,5 Millimeter betragen. 

Ferner muß die der Fehlergrenze für die kleinſte Verkaufsmenge (Nr. 13) entſprechende Länge 
auf der Skale mindeſtens 2,5 Millimeter ſein. 
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10. Meßanlagen mit Kolbenmeſſern mit ſchleichend fortſchreitendem Anzeigewerk müſſen in der 
Regel Vorrichtungen zur zuverläſſigen Abſcheidung etwa von der Flüſſigkeit mitgeführter Luft⸗ und 
Gasbeimengungen (Gasabſcheider) beſitzen. Sie müſſen außerdem im allgemeinen mit Einrichtungen 
verſehen fein, die die etwa mitvermeſſenen Luft- und Gasbeimengungen leicht zu erkennen geſtatten (Gas- 
anzeiger und Gasfänger). 

Von der Anbringung eines Gasabſcheiders kann bei ſolchen Anlagen abgeſehen werden, bei 
denen die Flüſſigkeit dem Meſſer unter natürlichem Gefälle oder unter dem Druck einer anderen Flüſſig⸗ 
keit oder durch Gasdruck zufließt. Ferner darf der Gasabſcheider bei den Kolbenmeſſern für zäh⸗ 
flüſſige Flüſſigkeiten (z. B. Schmieröl) fehlen, wenn die Gefahr einer Luftbeimengung auf andere 
Weiſe hinreichend ausgeſchloſſen werden kann. 

Von der Anbringung eines beſonderen Gasanzeigers kann abgeſehen werden, wenn die Zylinder 
aus durchſichtigem Glas beſtehen. 

Von der Anbringung eines beſonderen Gasfängers kann abgeſehen werden, wenn die Anlage nur 
für Abmeſſungen von kurzer Zeitdauer beſtimmt iſt (3. B. Anlagen mit Handpumpenbetrieb). 

11. Meßanlagen mit Kolbenmeſſern müſſen ausreichende Vorrichtungen zum Abfangen von feſten 
Verunreinigungen der Flüſſigkeit (Schlammfänger, Siebe oder dergl.) beſitzen. 

12. Die untere und obere Grenze der Durchflußſtärke, innerhalb deren der Meſſer benutzt wer— 
den darf, müſſen auf dem Meſſer angegeben ſein, und zwar als Durchflußmenge in der Minute. 

13. Die kleinſte Verkaufsmenge, die mit dem Kolbenmeſſer abgegeben werden darf, muß auf 
dem Meſſer angegeben ſein. ä 

Die kleinſte Verkaufsmenge muß gleich einem Liter oder einem dezimalen Teil oder einem dezi⸗ 
malen Vielfachen des Liters oder dem Doppelten oder Fünffachen dieſer Größen ſein. Zuläſſig ſind 
ferner alle ganzen Vielfachen von 100 Liter. 

Die kleinſte Verkaufsmenge darf bei den Meſſern mit Zifferblattanzeigewerk nicht größer ſein 
als die Menge, welche einem vollen Umlauf des am ſchnellſten laufenden Zeigers entſpricht, bei den 
Meſſern mit Rollenanzeigewerk nicht größer ſein als die Menge, welche zehn Umdrehungen der letzten 
Ziffernrolle entſpricht. 

14. Die Kolbenmeſſer müſſen im allgemeinen mit einer Gebrauchsanweiſung verſehen ſein, deren 
Wortlaut und Ausführung vom Senat, W 5, feſtgeſetzt wird. 

15. Zuläſſig iſt die Anbringung beſonderer Nullſtelleinrichtungen am Anzeigewerk. Die Vor⸗ 
ſchriften im 8 46 e Nrn. 5 und 6 finden ſinngemäß Anwendung; jedoch dürfen die Rollenzählwerke für 
Verkauf auch vorwärts auf Null geſtellt werden können, wenn in geeigneter Weiſe eine mißbräuchliche 
Benutzung ausgeſchloſſen iſt. 

16. Zuläſſig iſt die Anbringung eines Mengeneinſtellwerks ($ 46 f). 

17. Zuläſſig iſt die Anbringung von Druckwerken ($ 46g) 

18. Die Bauarten der einzelnen Firmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 


§ 46 d 
Kapſelmeſſer 
1. Zuläſſig ſind Kapſelmeſſer, bei denen die bewegliche Maßwand eine rotierende, kreiſende oder 
taumenlnde Bewegung ausführt, und welche die unter Druck zugeführte Flüſſigkeit meſſen und die 
jeweils durchgefloſſene Menge an einem ſchleichend fortſchreitenden Anzeigewerk anzeigen. 
2. Die Vorſchriften im 8 46 c Nrn. 5 bis 17 finden ſinngemäß Anwendung. 
3. Die Bauarten der einzelnen Firmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 


§ 46 e 
Zählwerle 
1. Zählwerke ſind zuläſſig an 
Meßwerkzeugen ohne Einteilung ($ 39 Nr. 12, $ 40 Nr. 6, $ 41 Nr. 6), 
Meßwerkzeugen mit beſchränkter Einteilung ($ 42 Nr. 10), 
Meßwerkzeugen mit einſtellbarer Maßraumgröße ($ 42 Nr. 12), 
Kippmeſſern ($ 46 Nr. 7), 
Meßpumpen ($ 46 a Nr. 10), 
Kolbenmeſſern ($ 46 b Nr. 11). 
2. Die Zählwerle müſſen die vermeſſene Flüſſigkeitsmenge in Liter angeben (Mengenzählwerke) 
oder die Anzahl der Füllungen zählen (Füllungszählwerke). 
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Füllungszählwerke ſind nur zuläſſig bei Meßwerkzeugen ohne Einteilung, die nicht zur Ver⸗ 
meſſung von Mineralölen beſtimmt ſind. 

3. Die Zählwerke müſſen ſo beſchaffen und ſo an dem Gerät angebracht ſein, daß ſie die Meſſun⸗ 
gen nicht behindern oder beeinträchtigen und daß Falſchzählungen ausgeſchloſſen ſind. 

Die Fortſchaltung durch unvollſtändige (kurzhübige) Schaltbewegungen darf nicht möglich fein; 
Ausnahmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

4. Die Zählwerke an Meßgeräten für Verkauf dürfen von Hand nicht vorwärts, die Zähl⸗ 
werke an Meßgeräten für Einkauf nicht rückwärts verſtellt werden können. 

5. Zuläſſig ſind auch Zählwerke mit einer Einrichtung, die es geſtattet, vor Beginn jeder Meſ⸗ 
ſung das Zählwerk auf Null zu ſtellen (Nullſtellzählwerke); ſie müſſen den Bedingungen in Nr. 4 
genügen oder mit einer Einrichtung verſehen ſein, welche eine Umſtellung auf andere Werte als Null 
unmöglich macht. 

6. Nullſtellzählwerke dürfen mit einem weiteren Zählwerk zum Summieren der vermeſſenen 
Mengen ausgerüſtet fein (Summierzählwerke). Summierzählwerle find nur als Rollenzählwerke zu⸗ 
läſſig. Bei Meßwerkzeugen, die zur Vermeſſung mehrer Flüſſigkeitsarten beſtimmt ſind, darf für jede 
Flüſſigkeit ein befonderes Summierwerk vorhanden fein. Die entſprechende Ein- und Ausſchaltung der 
Summierzählwerke muß dann durch den Wählhahn geſchehen. 


8 46 
Mengeneinſtellwerle 
1. Mengeneinſtellwerke ſind zuläſſig an 
Meßwerkzeugen ohne Einteilung mit oberer Begrenzung des Maßraums durch Begren⸗ 
zungsmarken ($ 39 Nr. 13), 
Vollkammermeßgeräten ($ 40 Nr. 7), 
Kippmeſſern ($ 46 Nr. 7), 
Meßpumpen ($ 46a Nr. 10), 
Kolbenmeſſern ($ 46b Nr. 11, $ 46c Nr. 16), 
Kapſelmeſſern ($ 46d Nr. 2). 

2. Mengeneinſtellwerke müſſen jo eingerichtet ſein, daß mit ihnen die abzumeſſende Menge vor 
der Abmeſſung an dem Meßgerät eingeſtellt werden kann, und daß ſie nach Abmeſſung dieſer 
Menge die Flüſſigkeitszufuhr ſelbſttätig unterbrechen. 

3. Die Einſtellung muß mit Hilfe einer Skale und eines Zeigers (Marke) oder mit Hilfe 
eines Rollenzählwerks erfolgen. Während der Abmeſſung muß der Zeiger bzw. das Nollenzähl⸗ 
werk auf Null zurückgehen, ſo daß die Unterbrechung der Flüſſigkeitszufuhr eintritt, wenn das Mengen⸗ 
einſtellwerk ſeine Nullſtellung erreicht. 

4. Bei Geräten für Verkauf darf das Mengeneinſtellwerk von Hand nicht rückwärts, bei Ge⸗ 
räten für Einkauf nicht porwärts verſtellt werden können. 

5. Es iſt zuläſſig, das Mengeneinſtellwerk mit dem Zählwerk ($ 46 e) zu einer Vorrichtung zu 
vereinigen. 

Bei den Kolbenmeſſern mit ſchleichend fortſchreitendem Anzeigewerk und den Kapſelmeſſern 
darf das Mengeneinſtellwerk auch mit dem Anzeigewerk des Meſſers vereinigt ſein. 

6. Es iſt zuläſſig, das Mengeneinſtellwerk mit einer Vorrichtung zu verſehen, welche die ſofortige 
Unterbrechung der Flüſſigkeitszufuhr während des Meßvorgangs ermöglicht (Sofortauslöſung). 


8 468g 
Druckwerke 
1. Druckwerke ſind zuläſſig an 
Meßwerkzeugen ohne Einteilung ($ 39 Nr. 14, $ 40 Nr. 8, § 41 Nr. 6), 
Meßwerkzeugen mit beſchränkter Einteilung ($ 42 Nr. 10), 
Meßwerkzeugen mit Schwimmeranzeige ($ 44 Nr. 11), 
Meßwerkzeugen mit einſtellbarer Maßraumgröße (§ 45 Nr. 12), 
Kippmeſſern (§ 46 Nr. 7), 
Meßpumpen ($ 46 a Nr. 10), 
Kolbenmeſſern ($ 46 b Nr. 11, $ 46 c Nr. 17), 
Kapſelmeſſern ($ 46 d Nr. 2). 
2. Druckwerke müſſen fo eingerichtet ſein, daß ſie die vermeſſene Menge in Liter oder Kubikmeter 
abzudrucken geſtatten. 
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3. Die Druckwerke dürfen je nach der Art des zugehörigen Meßgeräts entweder als Zifferndrud- 
werke, welche die abgemeſſene Menge in Ziffern angeben, oder als Skalendruckwerke, welche ein Stück 
einer Skale abdrucken, auf der die abgemeſſene Menge durch eine gleichzeitig abgedruckte Marke an⸗ 
gezeigt iſt, ausgebildet ſein. 

4. Bei den Skalendruckwerken muß die Druckſkale hinſichtlich ihrer Länge den für die Ableſe⸗ 
ſkale des zugehörigen Geräts geltenden Vorſchriften genügen. 

5. Iſt bei Zifferndruckwerken zur Erzielung eines deutlichen Abdrucks eine Abrundung des Mef- 
ſungsergebniſſes erforderlich (z. B. bei den Druckwerken an Meßwerkzeugen mit Schwimmeranzeige), 
ſo darf die bei der Abrundung vernachläſſigte Menge nicht weſentlich größer ſein als das Doppelte 
der Eichfehlergrenze für den Geſamtraumgehalt bzw. für die kleinſte Verkaufsmenge. 


8 46 h 
Bezeichnung N f l ö 
1. Der Raumgehalt iſt 
bei einem Raumgehalt 
von 1 Kubikmeter oder mehr.. .. nach Kubikmeter oder 
Hektoliter oder 
Liter, 
„weniger als 1 Kubikmeter bis 50 Liter . „ Hektoliter oder 
Liter, 


— 5 M e ee e eee 
zu bezeichnen. 

Bei den Meßgläſern und den Meßwerkzeugen mit einem Geſamtraumgehalt von 1 Liter oder 
weniger iſt auch die Bezeichnung nach Kubikzentimeter zuläſſig. 

Die Bezeichnung muß mit dem ausgeſchriebenen Wort oder mit den Abkürzungen ebm oder 
ms, hl, 1, cem oder cm? erfolgen. 

2. Bei den Maßen iſt die Bezeichnung des Raumgehalts auf der Wand des Maßes anzu⸗ 
bringen. 

Bei den Meßbechern ſind die beiden Raumgehalte auf der Wand anzugeben, und zwar iſt die 
Bezeichnung des Geſamtraumgehalts in der oberen Hälfte und die der kleineren Maßgröße in Höhe 
der Stabkuppe anzubringen. 

Bei den Meßgläſern gelten für die Bezeichnung die Vorſchriften in Nr. 3. 

Bei den Meßeimern muß der Geſamtraumgehalt auf einem beſonderen Schild angegeben ſein. 

Bei den Meßwerkzeugen ohne Einteilung mit oberer Begrenzung durch Begrenzungsmarken und 
den Vollkammermeßgeräten muß der Geſamtraumgehalt auf dem Maßkörper deutlich ſichtbar an- 
gegeben ſein. 

Bei den Überlaufmeßgeräten müſſen die mit dem Gerät abgebbaren Flüſſigkeitsmengen auf 
einem Schilde angegeben ſein. 

Bei den Meßbwerkzeugen mit Einteilung gelten für die Bezeichnung die Vorſchriften in Nr. 3. 

Bei den Meßwerkzeugen mit Schwimmeranzeige und den Meßwerkzeugen mit einſtellbarer Maß⸗ 
raumgröße muß der Geſamtraumgehalt auf einem Schilde angegeben fein. Das Schild muß bei den 
Meßwerkzeugen mit Schwimmeranzeige am Bügel angebracht ſein. 

Bei den Kippmeſſern iſt die Anzahl und der Inhalt der Meßkammern anzugeben. 

Bei den Meßpumpen und den Kolbenmeſſern ohne Zählwerk oder mit ſpringend fortſchreitendem 
Zählwerk muß auf dem Zylinder oder auf einem Schilde die durch einen vollen Kolbenhub abzuge- 
bende Flüſſigkeitsmenge angegeben ſein. 

Bei den Kolbenmeſſern mit ſchleichend fortſchreitendem Anzeigewerk muß die Zahl der Kolben 
und die Größe ihres meſſenden Hubraums angegeben ſein. 

Bei den Kapſelmeſſern iſt der Meßkammerinhalt anzugeben. 

3. Die Bezifferung erfolgt bei den Meßwerkzeugen mit beſchränkter Einteilung an jeder Marke. 
Bei den Meßgläſern, den Meßeimern, den Meßwerkzeugen mit gleichmäßiger Einteilung, deren Skale 
nach Raumgehalt geteilt iſt ($ 43 Nr. 7 Abſ. 1), den Meßwerkzeugen mit Schwimmeranzeige und 
den Meßwerkzeugen mit einſtellbarer Maßraumgröße muß die Bezifferung ſo ausgeführt ſein, daß 
ſie den Raumgehaltswert der einzelnen Teilabſchnitte leicht und unzweideutig erkennen läßt. Die Bezeich⸗ 
nung der Einheit (Nr. 1) iſt der letzten Zahlenangabe der Skale beizufügen. Es iſt zuläſſig, auch 
anderen Zahlenangaben die Bezeichnung der Einheit beizufügen. Bei den Meßgläſern und den Meß⸗ 
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werkzeugen mit Einteilung von 1 Liter Geſamtraumgehalt oder weniger darf die Bezeichnung der 
Einheit auch oberhalb der Skale angebracht ſein. 

Bei den Meßgläſern darf die Bezifferung nur von unten nach oben, bei den Meßwerkzeugen mit 
gleichmäßiger Einteilung entweder von unten nach oben oder von oben nach unten verlaufen. Bei 
einer von oben nach unten laufenden Bezifferung muß der Geſamtraumgehalt auf dem Gerät noch⸗ 
mals beſonders angegeben ſein. 

Die Bezifferung der Zählwerke, Mengeneinſtellwerke und Anzeigewerke muß ſo ausgeführt ſein, daß 
die Anzeigen leicht und unzweideutig zu erkennen ſind. 

Bei den Meßwerkzeugen mit gleichmäßiger Einteilung, deren Skale nach Längeneinheiten (8 43 
Nr. 7 Abf. 2) geteilt it, ift die Bezifferung ſo auszuführen, daß die Skalen leicht und unzweideutig 
abgeleſen werden können. Die Bezeichnung der Einheit mit Millimeter oder der Abkürzung mm iſt 
mindeſtens der letzten Zahlenangabe der Skale beizufügen. 

4. Bei den Meßwerkzeugen mit Schwimmeranzeige müſſen Name (Firma) und Wohnort des 
Verfertigers ſowie die Fabriknummer und das Gewicht des Schwimmers in Gramm auf dem Schilde 
(Nr. 2 Abſ. 8) und auf dem oberen Ende der Skale angegeben ſein. 

5. Bei den Meßgeräten ‚die der beſonderen Zulaſſung bedürfen, muß die Zulaſſungsnummer, die 
vom Senat, W 5, feſtgeſetzt wird, angegeben ſein. Bei den Meßwerkzeugen muß außerdem Name (Firma) 
und Wohnort oder die Fabrikmarke des Verfertigers und eine laufende Fabriknummer aufgebracht 
ſein. 

6. Bei den Meßwerkzeugen mit feſten Maßwänden, die für nicht genießbare Flüſſigkeiten be⸗ 
ſtimmt ſind, muß eine entſprechende Aufſchrift vorhanden ſein, z. B. „Nur für Mineralöle“, „Für 
Benzol“. 

Die Meßbecher und die Meßwerkzeuge mit Schwimmeranzeige müſſen die Aufſchrift „Nur für 
Milch“ tragen. Auf den Meßeimern muß die Aufſchrift „Nur für Milch“ bzw. „Nur für dünn⸗ 
flüſſige Mineralöle“ angebracht ſein. 

Bei den Überlaufmeßgeräten, den Meßwerkzeugen mit einſtellbarer Maßraumgröße und bei 
den Meßwerkzeugen mit beweglichen Maßwänden muß die Flüſſigkeit, für die fie benutzt werden 
dürfen, angegeben ſein, z. B. „Für Milch“, „Für Speiſeöl“, „Für Schmieröl“, „Für Benzin und 
Benzol“, „Für Gasöl“. 

7. Im übrigen müſſen die im $ 33 Nr. 13, 8 34, $ 39 Nr. 11 Abi. 3, § 42 Nr. 2 Abſ. 2 und 
Nr. 9 Abi. 2, 8 43 Nr. 5 Abſ. 4 und Nr. 10, 8 46 Nr. 5, $ 46a Nr. 9, S 46 b Nr. 10, § 46 0 
Nrn. 12 bis 14 und § 46 d Nr. 2 vorgeſchriebenen Aufſchriften angebracht ſein. 


§ 461 
Fehlergrenzen 
1. Bei den Maßen betragen die Fehlergrenzen 
bei einem Raumgehalt 


von 1 Liter oder meeyõhõhõõh 2,5 Kubikzentimeter 
für jedes Liter, 


ne: T 2,5 Kubikzentimeter, 
r nn ee e een 1,20 1 
2 e und 9, 1 Hide ng vie Halde r: ud vt 1 „ 
E E- UN u u a en 0,5 55 
„ 0,02 „ Tape Tadintlsihtlsot . Ernie 0,4 57 


EL ee 
2. Bei den Meßbechern betragen die Fehlergrenzen 
für die Maßgrößen 
e nenn emenge Treat 2 AR” 2,5 Kubikzentimeter, 
e e e eee - re 5 . 
3, Bei den Meßgläſern, den Meßeimern, den Meßwerkzeugen ohne und mit Einteilung, den 
Meßwerkzeugen mit Schwimmeranzeige und den Meßwerkzeugen mit einſtellbarer Maßraumgröße be⸗ 
tragen die Fehlergrenzen 


0,2 „ 
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a) für den Geſamtraumgehalt 
bei einem Geſamtraumgehalt 
C ˙ Dre on 5 Kubikzentimeter für jedes 
Liter oder 
0,005 Kubikzentimeter für jedes 
Kubikzentimeter des 
Geſamtraumgehalts, 
ane oe nenn de en IE Kubikzentimeter, 
„ 085 02 „ . 001 Kubikzentimeter für jedes 
Kubikzentimeter des 
. Geſamtraumgehalts, 
„ 0,2 „ 0.1 en et Kubikzentimeter, 
„ MIS „iS a rt 0 Kuüßitzentimeter für jedes 
Kubikzentimeter des 
Geſamtraumgehalts, 
„ OG s e Kubikzentimeter, 
„ 0,025 Liter oder wenigen . 0,04 Kubikzentimeter für jedes 
Kubikzentimeter des 
Geſamtraumgehalts. 
b) für Teile des Geſamtraumgehalts 
ebenſoviel, wie ſich für den jeweiligen Raumgehalt gemäß Buchſtabe a ergibt, jedoch bei 
den Meßgläſern, den Meßeimern, den Meßwerkzeugen mit gleichmäßiger Einteilung, den 
Meßwerkzeugen mit Schwimmeranzeige und den Meßwerkzeugen mit einſtellbarer Maßraum⸗ 
größe nicht weniger als die Hälfte der Fehlergrenze für den Geſamtraumgehalt. 

4. Bei den Kippmeſſern iſt die Fehlergrenze für jede abgemeſſene Menge gleich dem Betrag, der 
ſich gemäß Nr. 3a für ein Meßwerkzeug ergibt, deſſen Geſamtraumgehalt gleich dem Sollwert der 
von dem Kippmeſſer jeweils abgegebenen Menge iſt. 

5. Bei den Meßpumpen iſt die Fehlergrenze für jede (durch einen vollen Kolbenhub oder einem 
Teilhub) abgemeſſene Menge gleich dem Betrag, der ſich gemäß Nr. Za für ein Meßwerkzeug ergibt, 
deſſen Geſamtraumgehalt gleich dem Sollwert der mit der Meßpumpe jeweils abgegebenen Menge iſt. 

6. Bei den Kolbenmeſſern ohne Zählwerk oder mit 3 55 Zählwerk beträgt 
die Fehlergrenze für jede abgemeſſene Menge . 5 Kubikzentimeter 
für jedes Liter der abgegebenen Menge. 

7. Bei den Kolbenmeſſern mit ſchleichend fortſchreitendem m. und den Kapſelmeſſern 
beträgt die Fehlergrenze für jede abgemeſſene Menge .. 10 Kubikzentimeter 
für jedes Liter der abgegebenen Menge. 

Bei der Vorprüfung der Kolbenmeſſer mit ſchleichend fortſchreitendem Anzeigewerk und der Kapſel⸗ 
meſſer auf einem beſonderen Prüfſtand darf die Abweichung der angezeigten von der abgegebenen 
Menge nicht größer ſein als 5 Kubikzentimeter für jedes Liter der abgegebenen Menge. 

8. Die Kolbenmeſſer mit ſchleichend fortſchreitendem Anzeigewerk und die Kapſelmeſſer haben bei 
der Nacheichung die gleichen Fehlergrenzen einzuhalten wie bei der Neueichung. 


8 46 K 
Stempelung 
1. Die Stempelung erfolgt 
bei den Randmaßen über der Bezeichnung möglichſt dicht unter dem Rande, 
bei den metallenen Maßen mit Begrenzungsmarken auf den zugehörigen Zinntropfen, 
bei den gläſernen Maßen mit Strichbegrenzung, ſofern nicht anders beſtimmt iſt, dicht unter 
dem Strich über der Bezeichnung, 
bei den Meßwerkzeugen entweder möglichſt dicht an der den Geſamtraumgehalt begrenzenden 
Marke oder auf einer beſonderen Hauptſtempelſtelle. 
Bei den emaillierten Maßen iſt es zuläſſig, die Stempel auf zwei nahe beieinanderliegenden 
Stempeltropfen von mindeſtens je 10 Millimeter Länge anzubringen. 
2. Bei den Maßen, deren Maßkörper aus mehreren durch Weichlötung oder Falzung verbundenen 
Teilen beſteht, iſt außerdem die Verbindung der einzelnen Teile durch Stempelung eines Zinntropfens 
auf jeder Naht zu ſichern. 
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3. Bei den Meßwerkzeugen ſind alle Stempelungen auszuführen, die zur Sicherung der Unver⸗ 
änderlichkeit des Maßraums und der Anzeige erforderlich ſind. 

4. Die gemäß § 46 b Nr. 8, 8 46e Nr. 10 und § 46 d Nr. 2 erforderlichen Gasabſcheider 
und Gasanzeiger ſind zu ſtempeln. 

5. Zählwerke, Mengeneinſtellwerke und Druckwerke ſind durch Stempelung gegen Abnahme und 
Eingriffe zu ſichern. 

6. Das Jahreszeichen wird dem in Nr. 1 vorgeſchriebenen Stempelzeichen beigefügt. 

7. Bei den Meßwerkzeugen kann bei der Nacheichung die Stempelung auch auf einer an geeigneter 
Stelle angebrachten Anhängeplombe erfolgen. 


Danzig, den 9. September 1935. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Huth Dr. Wiercinski⸗Keiſer 


239 Verordnung 
über Abergangsbeſtimmungen für die Neueichung von Meßgeräten. 
Vom 9. September 1935. 


Auf Grund des § 19 der Maß- und Gewichts ordnung vom 30. Mai 1908 (R. G. Bl. S. 349) 
wird hiermit verordnet: 

1. Noch nicht geeichte Meßgeräte, die den Vorſchriften der Verordnung über Anderung der 
Eichordnung vom 9. September 1935 (G. Bl. S. 967) in bezug auf Werkſtoff, Geſtalt, 
Einrichtung oder Bezeichnung nicht entſprechen, wohl aber in den bezeichneten Punkten nach 
den vorher geltenden Vorſchriften zuläſſig waren, werden noch bis zum 31. Dezember 1935 
zur Neueichung zugelaſſen. 

2. Bereits geeichte Meßgeräte der in Nr. 1 bezeichneten Art dürfen über den 31. Dezember 
1935 hinaus bis auf weiteres zur Wiederholung der Neueichung angenommen werden. 


Danzig, den 9. September 1935. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Huth Dr Wiercinski⸗Keiſer 


210 Zweite Verordnung 
über Anderung der Verkehrs fehlergrenzen bei Meßgeräten. 
Vom 9. September 1935. 


Auf Grund des $ 13 Abſ. 2 der Maß- und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 (Reichsgeſetz⸗ 
blatt S. 349) wird hiermit verordnet: 

Die Bekanntmachung betreffend die Verkehrsfehlergrenzen der Meßgeräte vom 18. Dezember 
1911 (Reichsgeſetzbl. S. 1065) in der Faſſung der Verordnung vom 23. Auguſt 1930 (G. Bl. S. 173) 
mit den Anderungen durch die Verordnung vom 2. Juli 1935 (G. Bl. S. 805) wird wie folgt ge⸗ 
ändert: 

Ziffer II Ziffer 3 erhält folgende Faſſung: 

3. bei den Meßgläſern, den Meßeimern, den Meßwerkzeugen ohne und mit Einteilung, den 
Meßwerkzeugen mit Schwimmeranzeige und den Meßwerkzeugen mit einſtellbarer Mab-) 
raumgröße 
a) für den Geſamtraumgehalt 

bei einem Geſamtraumgehalt 

von 1 Liter oder mech 10 Kubikzentimeter für jedes 
Liter oder 
0,01 Kubikzentimeter für jedes 
Kubikzentimeter des 
Geſamtraumgehalts, 

„ 1. bis 0,5 Liter nend. ne Wen Kubikzentimeter, 
BE WERE we ne. 0,02 Kubilzentimeter für jedes 
Kubikzentimeter des 
Geſamtraumgehalts, 


987 
02 BEDL Bi. 23.72.22 24 Kubikzentimeter, 


„ 01 „ 005 ,. 0,04 Kubikzentimeter für jedes 
Kubikzentimeter des 
Geſamtraumgehalts, 

r rer Kubikzentimeter, 


„ 0,025 Liter oder weniger. . . 0,08 Kubikzentimeter für jedes 
Kubikzentimeter des 
Geſamtraumgehalts. 
b) für Teile des Geſamtraumgehalts 
ebenſoviel, wie ſich für den jeweiligen Raumgehalt gemäß Buchſtabe a ergibt, jedoch bei 
den Meßgläſern, den Meßeimern, den Meßwerkzeugen mit gleichmäßiger Einteilung, den 
Meßwerkzeugen mit Schwimmeranzeige und den Meßwerkzeugen mit einſtellbarer Maßraum⸗ 
größe nicht weniger als die Hälfte der Fehlergrenze für den Geſamtraumgehalt. 
Danzig, den 9. September 1935. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Huth Dr Wiercinski⸗Keiſer 


241 Zweite Verordnung 
über Anderung der Eichgebührenordnung. 
Vom 9. September 1935. 
Auf Grund des $ 16 der Maß- und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 (Reichsgeſetzbl. 
S. 349) wird hiermit verordnet: 
Die Eichgebührenordnung vom 21. März 1933 (G. Bl. S. 141) mit den Anderungen durch die 
Verordnung vom 30. Juni 1934 (G. Bl. S. 189) wird wie folgt geändert: 
1. Im 8 2 Ziffer II Ziffer 1 Buchſtabe c ijt an Stelle von „Meßwerkzeuge mit Verdränger“ 
zu ſetzen: 
„Meßwerkzeuge mit einſtellbarer Maßraumgröße.“ 
2. Im $ 2 Ziffer II Ziffer 1 Buchſtabe d iſt vor „Meßwerkzeuge mit beſchränkter Einteilung“ 
einzufügen: 
„Meßgläſer“, 
Danzig, den 9. September 1935. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Huth Dr Wiercinski⸗Keiſer 
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Schriftleitung: Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzig. 
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Suffer Ti ile 3 erhält folgende Faſſung; 

. bel den Mehglafern, den Metzeimern, dein Weßtperkzeugen ohne und mit Einteilung, den 
Meßwertzrusen mit Schwimmeranzelge und den Vie hwerlgeugen mit 1 3 
ungröße 
a) fer den Weſanttraumgehalt 9 725 

bei einem Weiamtraumgeholt ee 
von I Liter ober mehr 10 Subitentinten fü ins 
0.0 Aubülgentiuseler — 


